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REFERATE

Die Aspiration (und Entleerung) von weichen Katarakten bei Fohlen. Von K. X. Gelatt
und 2 Mitarbeitern, J.A.V.M.A. 165, 7, 611-616 (1974).

Bei 28 Fohlen zwischen 3 Tagen und 1 Jahr Alter wurden in den Universitätskliniken
von Minnesota und Kansas angeborene Starlinsen durch Anstechen mit einer stumpfen
Kanüle entleert. Das geht natürlich nur bei sogenanntem «reifem Star», d.h. mit breiigem
Inhalt, und hat nur einen Sinn, wenn sonst das Auge normal erscheint. Xach sorgfältiger
Vorbereitung wurde am oberen Limbus ein Conjunetiva-Lappen abgelöst und dann mit
einem Skalpell ein 5-7 mm langer Schnitt durch den Hand der Cornea gemacht. Zunächst
wurden die oberen Traubenkörner aspiriert, was meist ohne Blutung ging, und dann die
Kanüle durch die Vordorkapsel in die Linse eingedrückt. Mit einer 1 2-ml-Spritzo konnte
der Tnhalt abwechselnd mit Injektion von Salzlösung abgesaugt worden, ebenso der grössere

Teil der Vorderkapsel, während die Hinterkapsel intakt blieb. Die Operation bedingt
allerdings erheblichen technischen Aufwand und know how! - Ein Erfolg stellte sich bei
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77% der Fohlen unter 6 Monaten ein und bei 60% zwischen 6 und 12 Monaten. Je älter das
Fohlen ist, um so eher kann sich eine intensive Iridozyklitis einstellen, welche das Resultat
in Frage stellt. Da die Linsenakkomodation beim Pferd normalerweise sehr gering ist, im
Gegensatz zu Mensch, Hund und Katze, macht der Verlust der Linse im optischen System
dos Auges nicht so viel aus, gemessen an operierton Augen wurden 3-6 Dioptrien. Die meisten

so operierton Pferde werden es zwar (ohne Brille) nicht zu normaler Sicht bringen.
Erstaunlich ist ein Sjähriger Hengst, der im Alter von 5 Tagen beidseitig operiert wurde:
der Fundus an beiden Augen war mit 3-4 Dioptrien Vorschaltung' klar. Der Besitzer, ein
erfahrener «Pferdemann» hat begonnen, das Pferd anzureiten und findet, seine Sehfähigkeit

sei normal. _ _A. Leuthola, Horn

Selenvergiftung bei Ferkeln nach Injektion von Selen-Vitamin-E-Präparaten. Von J. F.
Van Vloot und 2 Mitarbeitern, J.A.V.M.A. 165, 6, 543- 547 (1974).

Im Mittelwesten von den USA ist Solenmangel eine sporadische Ursache von
Verlusten bei Ferkeln. Er ist in der Sektion erkennbar an Nekrose in Lober und Myokard,
Transsudation in Körperhöhlen und weisser Muskeldegoneration. Der Selenmangel kann
behoben werden durch sclonhaltigo Düngemittel für Schwoinefuttorpflanzen, Selenbeigabe

zum Futter direkt oder Injektion von handelsüblichen Selenpräparaten. Genaue
Angaben über zweckmässige Dosierung fehlten aber bisher. Dies wird als Ursache von
Ferkelerkrankungen und -Verlusten trotz Seleninjektion angesehen.

Die Verfasser versuchten Selen in einem Betrieb ohne Solenmangel an 26 Ferkeln und
einem Betrieb mit Solenmangel an 136 Ferkeln. Klinische Vergiftungserscheinungen
waren: Erbrochen, Depression, Dyspnoe, Schwäche und Corna mit Tod 24 48 Std. post
inject. Es zeigte sich wider Erwarten, dass Tiere aus dem Selen-guten Bestand weniger
anfällig waren als solche aus dem Mangelbestand. Das verwendete Selen-Vitamin-E-Präparat
verursachte Entzündung im Injektionsgebiet mit Lahmheit für 1- 2 Tage. Als Grenzdosis
zwischen toxischer und atoxischer Wirkung erwiesen sich 0,8 mg Se/kg Körpergewicht.

A. Leuthold, Bern

Ein flexibles faseroptisches Endoskop. Von W. R.Cook, The Vet. Roc. 94, 23, 533 -541

(1974).

Der Verfasser hat ein in der Humanmedizin schon längst bekanntes flexibles Endoskop

beim Pferd und Rind für Untersuchungen von Nasenhöhle, Rachen, Kohlkopf und
Ösophagus verwendet. Kaltes Licht aus 150 Watt wird über nicht zusammenhängende
Fiborglasfasern bis ans vordere Ende der Sonde geleitet und das Bild über zusammengefügte,

gleichartige Fasern zurückgeführt. Das Gesichtsfeld am biegsamen Sondenende
beträgt 60°, ist also wesentlich grösser als von konventionellen Endoskopen. Zusätzlich zum
Bild kann Luft insuffliert und Flüssigkeit eingespritzt werden, was gestattet, den Ösophagus

lokal zu erweitern und die Objektivlinsc sauber zu halten. Ausserdem können mit dem
Instrument Probeexzisionen entnommen und Diathermie appliziert worden. Eine Reihe
von Veränderungen in den Nasengängen und Kieferhöhlen, an Pharynx, Larynx,
Trachea und Oesophagus lassen sich erkennen, auch solche, die mit starren Endoskopen nicht
sichtbar sind. Dank dem um 180° biegsamen Sondenendo können Veränderungen am Kehlkopf,

wie ein- oder beidseitige Stimmbandlähmung, vorangegangene Operationen zur
Behebung dos Roarens, Neoplasmen, Fremdkörper und andere aus dem besten Winkel
sicherer erkannt werden als mit starren Endoskopen. Die Bilder können auch photogra-
phiert werden; 20 derartige farbige Bilder illustrieren eine Reihe von pathologischen
Befunden. Das Gerät soll sich nicht nur für Kliniken eignen, sondern auch für die Praxis (ein
Preis ist leider nicht angegeben). ^ Uuthol^ ßem
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